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4 7 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

Abb. 4. Scescitiger Giebel, von Westen gesehen.

theoretischen Untersuchungen von Odquist?) wissen, eine
betrichtliche Aenderung des Ausflusskoeffizienten durch-
aus moglich.

Wenn auch, wie Th. Rehbock in seinem neuesten
Aufsatz%) betont, normal (d. h. mit gentigender Anlauflange)
eingebaute Ueberfalle innerhalb geringer Fehlergrenzen
gleichmissige Ergebnisse liefern, ist es doch sehr zu
wiinschen, dass die von Hailer begonnenen Untersuchungen
noch weitergefiilhrt werden. J. Ackeret.

Landhaus Ritter in Erlenbach bei Ziirich.
Architekt MAX ERNST HAEFELI, Zirich.

Dieses Wohnhaus einer alleinstehenden Dame gehort
zu den ersten und zugleich zu den sympathischsten Arbeiten
neuerer Richtung, da es mit sorgfiltiger Durcharbeitung
des Wohnorganismus und der Einzelkonstruktionen eine
ungewdhnlich kultivierte Bescheidenheit verbindet.

Man betritt das Haus an der Nordecke (Abb. 1 bis 3);
vom Vorplatz, der zugleich als Garderobe dient, zweigt rechts
die Treppe ins Schlafgeschoss ab, links ein
kurzer Gang, zugleich Office, zur Kiiche, an die
sich die Waschkiiche und ein weiterer kleiner
Abstellraum anschliessen; das #usserste Ende
dieses Wirtschaftsfliigels dagegen, der bei Be-
darf auch als Garage ausbaubare ,Gerdteraum®,
ist nur von Aussen zuganglich (Grundrisse S. 7).

Geradeaus in der Richtung des Eingangs
betritt man durch die Garderobe den Wohn-
raum, an dem sich die moderne Tendenz nach
einem moglichst grossen Hauptraum mit unge-
wohnlicher Klarheit ablesen ldsst, der Neben-
raume, die herkémmlicherweise als eigene Zim-
mer ausgebildet werden, als blosse Unterabtei-
lungen in sich begreift. Die Abbildungen 8,
1o und 11 geben dieses Zimmer von verschie-
denen Punkten aus, am deutlichsten Abb. 10.
Dort sieht man die Eingangstire, ganz links
die Tire zu dem Bibliothekraum — eigentlich
einem korridorartigen schmalen Biichermagazin
unter der einliufigen Treppe, beleuchtet durch
den hohen schmalen Fensterschlitz im Riick-
sprung des Stdwestgiebels, sichtbar auf Abb. 4. Der auf
den Wohnzimmerbildern sichtbare freistehende Pfosten bildet
den Eckpunkt far die Kulissenwande (Holzrahmen, mit

Abb. 2.

2) Odguist. s. Z. A. M. M. 1927. S. 409.
8) Th. Rehbock, V. D. 1. 1929. 73, S. 817,
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LANDHAUS RITTER IN ERLENBACH-ZURICH.
ARCH. MAX ERNST HAEFELI, ZURICH.

Abb- 3. Eingang, gegen Siidost.
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Eingangspartic aus Norden geschen.

Japanmatten bespannt), die die Essnische abschliessen,
wihrend der Tisch gedeckt oder abgeraumt wird, wéahrend
fir gewdhnlich die Wande gedifoet bleiben, sodass die
Essnische als Teil des Hauptraumes erscheint. Die Fenster
sind hier wie im Obergeschoss zu grossen ruhigen Flachen
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LANDHAUS RITTER IN ERLENBACH AM ZURICHSEE.

ARCH. MAX ERNST HAEFELI, ZURICH.
ERBAUT 1925.

Abb. 5. OBEN: SUDOSTFRONT MIT WOHNTERRASSE.
Abb. 6. SITZPLATZ IM SUDWINKEL.
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LANDHAUS RITTER IN ERLENBACH BEI ZURICH.

ARCH. MAX ERNST HAEFELI, ZURICH,
Abb. 7. SUDOSTFRONT,

Abb. 8. BLICK VON DER ESSNISCHE IN DEN WOHNRAUM,
AN DER DECKE DIE LAUFSCHIENEN DER SCHIEBEWANDE.
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Abb. 10. Blick vom Wohnraum gegen die Essnische.

e

Abb. 9. Grundrisse und Schnitt 1 : 400 des Hauses Ritter.

Abb. 11,

Blick von der Essnische gegen den Wohnraum des Hauses Ritter.

zusammengenommen und dorthin gelegt, wo man sie braucht,
und das ist vielleicht die wohnlichere Art, als der exces
de zéele, der die ganze Aussenwand ohne Differenzierung
in Glas auflost.

Die Lage des Hauses auf seinem Grundstick ist vor-
bildlich. Alles ist darauf angelegt, Sonne und Aussicht aus-
zunutzen, obwohl diese Gruppierung um den Stdwinkel
die unscheinbarste Ansicht fiir die Eingangseite ergibt,
fiir den #ussern Eindruck also, demzuliebe bisher alle Monu-
mentalfassaden auch kleinster Wohnhiuser gebaut wurden.

HAUS RITTER
IN ERLENBACH.
Arch. M. E. Haefeli.

Abb 12. Treppe zum Obergeschoss des Hauses Ritter.

Dieses Haus, 1925 erbaut, hat inzwischen betréichtlich
Schule gemacht und seine nihere und weitere Umgebung
bevolkert sich mit Ablegern unterschiedlicher Qualitit, die
— was zu unterstreichen ist — alle nicht vom Urheber
dieses Vorbildes stammen. Doch werden ja die jingern
Architekten, insoweit sie sich zur ,Avant-Garde“ zihlen,
derlei Nachkommenschaft als besondere Nuance der so
vielzitierten Kollektivgesinnung zu schétzen
wissen, bei der sich die Einzelleistung
begniigt, ein Beitrag ans allgemeine Wohl
zu sein? P. M.

Landhduser in Kiisnacht-Zirich.
Von Architekt W. J. TOBLER, Kiisnacht bei Ziirich.

Das Haus Schaefer (Seite 8) liegt 22 m
iiber dem Seespiegel, nordseitig die am
Durchgangsverkehr liegende Ziirichstrasse,

siidlich und westlich freie Aussicht. Das
Bauprogramm  verlangte acht Zimmer,
Garage und Wirtschaftsriume, alles in

sorgfaltiger Konstruktion und mit einem
gewissen Komfort. Es wurden daher zwei
Hauseinginge mit gesonderten Vorplitzen
erstellt; ausserdem sind noch direkt von
aussen zuginglich die Kellerriume sowie
der Kohlenraum der im Untergeschoss be-
findlichen Heizanlage.

Der Sonnenplatz an der Siidseite mit
Rasen und Melserplattenbelag wird gegen
die Strasse vom Anbau, gegen den See
von einer Terrassenmauer mit Sitzplatzen
flankiert; die ibrige, tiefergelegene Fliache
des Areals ist Nutzgarten. Die Loggia im Parterre im An-
schluss an das Wohnzimmer bildet einen Bestandteil des
Sonnenplatzes; ihre Verglasung seewirts schiitzt gegen den
Wind, der am rechten Zirichseeufer fast stindig aus dieser
Richtung anfillt. Die beiden Hauptzimmer des Ober-
geschosses miinden auf eine nach zwei Seiten freie Aus-
sichtsterrasse, die zur Halfte tberdeckt ist; die Haus-
ecke wird an dieser Stelle durch einen Holzpfeiler auf-
genommen (Abb. 1). Die Haupttreppe ist in Anbetracht
der geringen Stockwerkshdhe (2,60 m lichte Hohe des



	Landhaus Ritter in Erlenbach bei Zürich: Architekt Max Ernst Haefeli, Zürich

